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Durch die Ausbreitung der beiden 
Großadler in den Niederungen kommen 
für das Ökosystem wichtige Prozesse 
in Gang. Sowohl kleinere Beutegreifer 
als auch Fischfresser, die bisher kaum 
Feinde hatten, blicken schwereren 
Zeiten entgegen. Der Forschungsbedarf 
ist aber groß.

Neue Verhältnisse

Durch die Reduktion der chemischen 
Umweltbelastung und geringeren 
Verfolgungsdruck kommt es zu einem 
Comeback der großen Jäger (meYbUrG 
u. cHancellor 1996, steiner 1997, 
1999, 2006, HaUff 1998, cHancellor

u. meYbUrG 2004, kenntner u. a. 2004,
Probst 2009; Abb. 1–9). Eine nicht 
genug zu würdigende Rolle haben 
auch die jahrzehntelangen, abertau-
senden Stunden an Horstbewach-
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Abb. 1: Junger Kaiseradler                                                                                                                  Foto: Gerhard Rotheneder

ungsaktionen durch Ehrenamtliche 
in unseren östlichen und nördlichen 
Nachbarländern gespielt. Von steiner 
(2005) wurde in einer „Prognose der
Greifvogelgilde“ die Ansiedlung des
Kaiseradlers in Oberösterreich voraus-
gesagt, – von manchen widerspro-
chen. Denn die „normale“ Kulturland-
schaft bietet nach wie vor Über-
raschungen (reicHHolf 2005).

Als in den 1990er-Jahren die „Kormo-
ran-Diskussion“ hochkochte, merkte
Dr. Helgard Reichholf-Riehm an, dass 
dem Kormoran natürliche Feinde 
fehlen, wie der Seeadler. Von Fach-
kollegen wurde dies jedoch nicht 
aufgenommen.

Nun ist es soweit. Der Seeadler brütet 
mit mittlerweile über 40 Paaren in 
Österreich, Schwerpunkt Waldviertel 
und Donau-Auen; der Kaiseradler 

mit über 20 Paaren, Schwerpunkt 
Weinviertel und Nordburgenland (R. 
Probst, R. Katzinger pers. Mitt.). Seit 
2019 existieren auch Kaiseradler-Re-
vierteile im Osten von Oberösterreich. 
Der Seeadler besiedelte das Land 
Oberösterreich bereits einige Jahre 
früher, zunächst meist mit grenzna-
hen Randrevieren (z. B. billinGer u. 
reicHHolf-rieHm 2009). Bemerkens-
wert war wieder das Phänomen der 
heterospezifischen Attraktion wie bei 
Rot- und Schwarzmilan: ein Kaiserad-
ler siedelte sich in unmittelbarer Nähe 
eines Seeadlers an! – Über viele mit-
telgroße Beutegreifer wird mehr oder 
weniger offen geklagt: Jagdlich über 
Krähenvögel, Füchse, Marder, Haus-
katzen, aber auch Mäusebussarde. 
Fischereilich über Taucher, Säger, 
Reiher, Kormorane und Fischotter 
(vgl. Park u. a. 2005).
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Die Einflüsse im System

Wie ist nun das Verhältnis der bei-
den Großadler zu verschiedenen 
Beutetier-Gruppen? Werden mittlere 
Beutegreifer nur ausnahmsweise oder 
selektiv häufiger entnommen? Spielt 
die direkte Entnahme in der Natur 
eine Rolle oder auch Verdrängung? 
Theoretische Überlegungen zeigen, 
dass die gegenseitige Jagd von 
Beutegreifern aufeinander größere 
Einflüsse auf die Artenzusammenset-
zung haben kann, als ihre Jagd auf 
Pflanzenfresser (Polis u. a. 1989, Po-
lis u. Holt 1992, Holt u. Polis 1997, 
lima u. dill 1990). Einige konkrete 
Untersuchungen haben dies bereits 
bestätigt (steiner u. a. 2006, serGio 
u. Hiraldo 2008).

Für eine realistische Einschätzung 
spielt vor allem die Frage der Se-
lektivität der Beutewahl eine Rolle. 
Also nicht einfach die Frage nach 
Hauptbeutetieren. In früheren Jahren 
behaupteten namhafte Biologen, der 
Kaiseradler sei ein Ziesel- und Ham-
sterspezialist. Durch die Gefährdung 
dieser Arten würde ihm der Boden 
entzogen. Dies ist widerlegt. Heute 
sind für Kaiseradler Feldhasen, Krä-
hen- und andere Vögel oft Haupt-
beute (cHavko u. a. 2007, HorvatH 
u. a. 2010, 2018). Bemerkenswert 
sind hohe Anteile von Igeln, Schild-
kröten, Störchen und Großmöwen in 
der europäischen Türkei (demerdzHiev 
u. a. 2014). Der Kaiseradler ist in 
der Lage, zum Beispiel Haustauben 
selbst aktiv im Flug zu jagen (cHavko 
u. a. 2007). Seeadler nehmen ger-
ne junge Graugänse, die sich stark 
ausbreiten (z. B. reicHHolf 2014), 
und im Übrigen in den Niederlanden 
und Norddeutschland durch starken 
Pflanzenfraß landwirtschaftliche Kon-
flikte hervorrufen. Allerdings leben 
im großen Revier eines Kaiseradler-
Paares etwa auf der Traun-Enns-
Platte mehrere Tausend Feldhasen.

Besonders günstig ist es nun, dass 
die Traun-Enns-Platte überregional 
zu den bestuntersuchten Gebieten 
hinsichtlich Vogelpopulationen zählt, 
sodass Einflüsse im Ökosystem bes-
ser beurteilt werden können (steiner 
2014).

Raubsäuger, Greifvögel und andere

Eine Reihe von Erkenntnissen liegt 
bereits vor: Kaiseradler schlugen in 
der Vojvodina, in Ungarn, Kasachstan 
und Jordanien Katzen, Füchse und 
Hunde, aber auch Igel (GlUtz von 

Abb. 2: Erwachsener Seeadler beim Auffliegen                      Foto: Gerhard Rotheneder

Abb. 3: Zwei junge Kaiseradler                                  Foto: Gerhard Rotheneder
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Abb. 4: Erwachsener Kaiseradler im Suchflug                                                                                     Foto: Gerhard Rotheneder

und Habicht (z. B. brüll 1984, fi-
scHer 1984). Von mir wurde bereits 
beobachtet, wie auf der zentralen 
Traun-Enns-Platte im Februar 2020 
ein Kaiseradler nur 30 m neben 
einem aktuellen Habicht-Horst ruhte.

Fischfresser…

Im fundamentalen Werk von Utten-
dörfer (1939) wird der Seeadler noch 
als eher plumpes, bussardartiges, in 
der Vogeljagd recht ungeschicktes 
Tier skizziert. Seither hat sich aber 
gezeigt, dass er ein sehr wendiger 
Prädator ist. Gerade Fischfresser 
wie Taucher, Säger, Reiher und 
Kormorane scheinen unter den 
Wasservögeln besonders erbeutet zu 
werden (z. B. fiscHer 1984). Auch der 
Steinadler jagt nicht nur nestjunge, 
sondern auch fliegende Kormorane 
(vgl. tofft 2002). Am Steinhuder 
Meer in Niedersachsen wurde eine 
Brutkolonie des Kormorans von einem 
einzelnen Seeadler völlig aufgerieben 
(Homepage NABU Deutschland). 
Aber auch Störche und Kraniche wer-
den regelmäßig gejagt (lanGGemacH u. 
Henne 2001). Er plündert nicht nur 
teilweise massiv die Jungen aus Ko-
lonien, die durchaus 10 km entfernt 

liegen können. Sondern er überrascht 
auch Altvögel, durch gedeckte Tiefflü-
ge, er jagt sie aber auch im Ruderflug 
oder er ermüdet sie durch teils stun-
denlange Angriffe auf dem Wasser, wo 
auch das Wegtauchen keine Rettung 
bedeutet (GlUtz von blotzHeim u. a. 
1971, fiscHer 1984).

Auch das Schlagen des Fischotters 
und von Bibern ist dokumentiert, 
aber auch von Füchsen, Katzen und 
Hunden von 10-15 kg Gewicht (z. B. 
GlUtz von blotzHeim u. a. 1971, fi-
scHer 1984). Noch wichtiger dürften 
aber indirekte Verdrängungseffekte 
sein (lima u. steUrY 2005, siehe 
auch kotrscHal u. a. 1992, fieldinG 
u. a. 2003). Kleine Marderartige 
schränken ihren Bewegungsradius 
signifikant ein, wenn es Seeadler in 
der Gegend gibt (salo u. a. 2008).

In Summe kann man also festhalten, 
es ist gesichert, dass Raubsäuger, 
Greife und fischfressende Vögel 
durch Großadler in relevantem Aus-
maß beeinflusst werden (siehe auch 
roemer u. a. 2002, roemer u. collins 
2019). Dies ist von großer Bedeutung 
für das Ökosystem, aber auch für 
die Akzeptanz. Großadler scheinen 
evolutionär in jedes Ökosystem zu 
gehören, das Vermehrungspotential 
von Kleinraubtieren ist sehr hoch. 
Der internationale Jagdrat CIC hat 
sich bereits mit dieser wesentlichen 
Frage beschäftigt (CIC 2007). 

blotzHeim u. a. 1971, HarasztHY u. 
a. 1996, katzner u. a. 2005, 2006, 
al Hasani u. a. 2012). In Georgien 
plünderte der Kaiseradler sehr häu-
fig die Nester von Krähen (abUladze 
1996). Auch für die Beurteilung der 
Wirkung des Steinadlers auf Jagd-
wild ist die relative Entnahme von 
Füchsen und Mardern, aber auch von 
Greifvögeln, Eulen und Rabenvögeln 
entscheidend. Alpine, karpatische, 
schottische, aus den Pyrenäen stam-
mende, asiatische und amerikanische 
Studien zeigten viel höhere Anteile 
von Mardern und Füchsen, oft auch 
Greifen und Eulen, als es ihrer Häu-
figkeit entsprach (Watson u. a. 1992, 
1993, kadlecik u. a. 1995, Haller 
1996, ellis u. a. 2000, scHWeiGer 
2009, WHitfield u. a. 2009, 2013, 
scHWeiGer u. a. 2013, cloUet u. a. 
2017, HerzoG u. a. 2019). Ähnliches 
ergaben skandinavische Studien 
anhand wirklich großer Stichproben 
(tJernberG 1981, sUlkava u. a. 1998, 
lYlY u. a. 2016).

Seeadler plündern die Horste mittel-
großer Greifvögel wie Mäusebussard 

Abb. 5: Junger Kaiseradler im Suchflug              
Foto: Gerhard Rotheneder
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Abb. 6: Erwachsener Seeadler im Wasser                    Foto: Gerhard Rotheneder

Spitzenprädatoren verdrängen kleine-
re Beutegreifer augenscheinlich meist 
nicht völlig. Fälschlich wird daraus 
oft gefolgert, es bestünde keinerlei 
Einfluss. Die entscheidende Frage ist 
jedoch, wie sich eine mögliche 20- 
oder 50 %ige Reduktion im Ökosy-
stem auswirkt. Dies ist viel schwerer 
zu beantworten, und deshalb besteht 
weiterer Forschungsbedarf.

Die Zukunft

Wie wird es weitergehen? Große Teile 
von Oberösterreich und anderen 
Bundesländer sind geeignete Lebens-
räume für die Großadler. Die aktuelle 
Entwicklung zeigt, dass Seeadler 
nicht unbedingt größere Gewässer 
benötigen. Sie sind recht unspezia-
lisierte „Allesfresser“. Somit ist ein 
Bestand von mehr als 50 Paaren, 
vielleicht noch mehr, ohne weiteres 
möglich. Sehr gut geeignet erscheint 
das Mühlviertel, das Donau-, Traun-, 
Ennstal, aber auch die Voralpenseen, 
viele Teile des Hausruck- und Inn-
viertels.

Ähnliches gilt für den Kaiseradler: 
Ein Bestand von 50 Paaren oder 
auch mehr liegt für das Bundesland 
Oberösterreich im Bereich des Re-
alen. Sehr gut geeignet erscheinen 
Machland, Traun-Enns-Platte, Efer-
dinger Becken, aber auch viele Teile 
des Hausruck-, Inn- und Mühlviertels.

Entscheidend wird sein, in welchem 
Ausmaß Tötungen der Adler verhin-
dert werden können. Dazu müssen 
allfällige Konflikte mit der Haustier-
haltung möglichst rasch und unbüro-
kratisch entschärft werden. Denn in 
vielen Gebieten wird etwa diverses 
Geflügel – nicht nur Hühner, sondern 
Gänse, Puten und andere, recht un-
bekümmert offen und ohne Schutz 
in der Landschaft gehalten (vgl. auch 
marqUiss u. a. 2003). Deckungen, 
wie sie im Bioalandbau gesetzlich 
vorgeschrieben sind, müssen also un-
bedingt umgesetzt werden. Rasches 
Handeln ist gefragt. Gespräche mit 
Jagdvertretern und Landwirten laufen 
bereits.

Der Tod des Kaiseradlers „Alois“ 
und Telemetrie in Österreich

Nach birdlife österreicH (2020) und 
folgenden Presseberichten tötete ein 
bislang unbekannter Täter am 19. 
März 2020 in der Zeit zwischen 8:22 
Uhr und 8:32 Uhr in Gunskirchen 
(Bereich Oberriethal) auf einem Feld 
vermutlich durch einen Schuss den Abb. 8: Erwachsener Seeadler mit Beute und Krähe      Foto: Gerhard Rotheneder

Abb. 7: Seeadler mit Nebelkrähe                                   Foto: Gerhard Rotheneder
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Abb. 9: Zwei erwachsene Seeadler                                                                                                   Foto: Gerhard Rotheneder

besenderten Kaiseradler Alois, nahm 
das getötete Tier mit und warf den 
Sender an einer anderen Stelle in 
die Traun. Die Organisation BirdLife 
Österreich erstattete Anzeige.

27 junge Kaiseradler hat BirdLife 
Österreich seit 2011 mit einem 
Sender versehen. Nach acht Jahren 
die traurige Bilanz: Ein Drittel wurde 
Opfer illegaler Verfolgung, ein Drittel 
ist verschollen oder an anderen To-
desursachen verstorben und lediglich 
ein Drittel der Kaiseradler lebt. Bis zu 
fünf besenderte Kaiseradler hielten 
sich 2020 teilweise gleichzeitig im 
Bundesland Oberösterreich auf.

Alois zählte noch bis vor wenigen 
Tagen zu einem Musterbeispiel des 
Greifvogelschutzes. Nachdem er 
Ende Mai 2019 geschwächt aufgefun-
den und in der EGS Haringsee (Eu-
len- und Greifvogelstation, gegründet 
von Dr. Hans Frey) gesund gepflegt 
wurde, versah ihn BirdLife Österreich 
mit einem Sender und entließ ihn in 
die Freiheit. M. Schmidt überwachte 
Alois Telemetriedaten rund um die 
Uhr, bis der Sender letztlich nur noch 
Temperaturdaten der Traun übermit-
telte. So wurde der Tathergang auf die 
Minute genau rekonstruiert.

Der Verlust eines geschlechtsreifen 
Kaiseradlers hat selbstverständlich 
Auswirkungen auf die Population. Das 
Landeskriminalamt Oberösterreich 
ermittelt (erreichbar unter 059133 
40 3333).
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